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Gartenarbeiten in der zwei!
Über den Gartenzaun, da wurde schon manche

Gartenfrage hin und her diskutiert. Ein jeder hat
sein Steckenpferd; darum lassen wir auch dem
passionierten Gartenfreund Caspar Binggeli seine
Freude, wenn er jeden zweiten Samstag im Monat
seinem noch unerfahrenen Nachbar Belehrungen
gibt. Kassier Stöckli hört den praktischen Ratschlä-
gen stets gerne zu, denn wie so ganz anders ist die
Arbeit zwischen den Erdschollen gegenüber inmitten
des rollenden Geldes zu stehen. Unser Herr Stöckli
ist wissensbegierig, Caspar Binggeli dagegen mit-
teilungsbedürftig. Was könnte deshalb momentan
interessanter sein, als ab und zu den Sender „über
den Gartenzaun" einzustellen?

Heute habe ich meine ersten Kartoffeln gepflanzt.
Viele Leute glauben, sie müßten ihre Knollen schon
zu Monatsbeginn der Erde übergeben. Ich habe
jedoch für die wenigen Kartoffeln die ich brauche,
ein viel besseres Verfahren herausgefunden. Oft
werden wir noch im April mit einer ganzen Reihe
unlustiger Tage beschert. Der Boden wird durch die
häufigen Regengüsse verschlemmt, gelockert kann
noch nicht werden. Beinah jedes Jahr habe ich des-
halb bei den Frühkartoffeln unverhältnismäßig viel
Ausfall gehabt, weil die Knollen im Boden verfaul-
ten. Ende Februar werde ich meine ersten vorge-
keimten Saatkartoffeln auspflanzen. Ja, Herr Bing-
geli, das mag schon gut sein, aber für meine Ver-
hältnisse könnte dies nicht in Frage kommen, weil
mir weder Zeit noch Raum für derartige Arbeiten
zur Verfügimg stehen. — Wenn ich Ihnen sage, wie
.wenig Mühe die Vorkeimung bereitet, so werden
Sie ganz bestimmt Ihre Ansicht ändern. Einige
flache Harasse habe ich zweischichtig mit Kartoffel-
knollen angefüllt. Es war Ende Februar, als ich mit
dieser Arbeit begonnen habe. In dem hellen Keller-
räume, wo die Temperatur nicht unter 0 sank, wo
es anderseits aber auch nicht zu warm wurde,
haben die Kartoffeln prächtige, gedrungene Keime
gebildet. Bei der Pflanzung, da heißt es dann aller-
dings aufgepaßt, daß die glasfeinen Sprosse nicht
abgedrückt werden. Ich habe die Knollen direkt aus
den betreffenden Kisten in die Erde gelegt. Der
eigentliche Vorsprung mit diesèn Kartoffeln liegt
nicht nur in den Keimen, sondern vielmehr in der

n Hälfte des Monats April.
Wachstumsbereitschaft. Bei der Pflanzung habe fch
reichlich Dünger verabreicht (gut verrotteter Stall-
mist), weil dadurch der Ertrag gesteigert werden
kann. Zudem sind kräftige Pflanzen weniger krank-
heitsanfällig, was bei der heutigen Spritzmittel-
knappheit nicht zu unterschätzen ist, — Was mir
bei der Kartoffelpflanzung immer noch unklar ist,
ist die Pflanzdistanz und das Kartoffelteilen. Wie
haben Sie dies eigentlich gemacht? — Bei Früh-
Sorten beträgt die Pflanzdistanz 60X30 cm, bei
Spätsorten hingegen 70X40 cm. In leichtem Boden
beträgt die Pflanztiefe 12 bis 15 cm, in schwerer
Erde hingegen nur 10 bis 12 cm. Früher hat man
sämtliche großen Knollen derart geteilt, daß jedes
Teilstück genügend Keimaugen besaß. Heute ist man
von diesem operativen Eingriff stark abgekommen,
weil durch die Schnittfläche die Fäulnisgefahr stark
begünstigt wird. Bei mittelgroßem Saatgut erübrigt
sich eine Teilung. Denken Sie, Herr Stöckli, heute
habe ich meine ersten Buschbohnen in die Erde
gelegt. Nicht mehr als drei Reihen pro Beet habe
ich gemacht; denn diese Pflanzdistanz hat sich bei
mir als außerordentlich vorteilhaft erwiesen. Da
sieht man nur, auch die Bohnen brauchen zu ihrer
Entwicklung genügend Licht und Sonnenschein! Ja,
früher da habe ich die einzelnen Bohnen in den
Reihen beinah dicht an dicht gelegt, heute weiß ich
jedoch, daß die Distanz ruhig 10 cm betragen darf.
5-Wochen-Rettiche haben schon immer zu meiner
Spezialität gehört. Es ist eine große Samen-
ersparnis, wenn die einzelnen Körner nicht gesät,
sondern gestupft werden (alle 10 cm ein Korn). —
Denken Sie sich, Herr Binggeli, heute habe ich ein
Gemüse ausgesät, welches ich bisher überhaupt
nicht kannte, nämlich Neuseeländerspinat. Ich habe
es genau nach einer Beschreibung gemacht, nämlich
4 bis 5 Samen in einen Blumentopf, 24 Stunden vor-
her waren die Samenkörner in lauwarmem Wasser
eingeweicht. Nun bin ich auf den Erfolg gespannt.
Die späten * Kohlarten kaufe ich dieses Jahr als
kräftige Setzlinge beim Gärtner. Man muß das Saat-
gut sparen hat es geheißen. Es ist mir schon recht;
denn bei gesunden, starken Setzlingen ist einem der
Ertrag viel eher gesichert,

M. Hofmann.
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(dartenkrags iiia und ber disKutisrt. Lin jeder bat
sein 8tecKsnpkerâ! darum lassen vir aucb dem
passionierten Lartsnkreund Lsspar Linggsli seins
Krsuds, wenn sr jeden Zweiten 8amstag im Nonat
seinem nocli unerkabrsnsn blacbbsr Lslsbrungsn
gibt. Kassier 8töcKIi bört lien prabtiscben Katscblä-
yen stets gerne zu, <isnn vis so ganz anders ist àArbeit zviscbsn den Krdscbollen gegenüber inmitten
lies rolieniisn Lleldes zu steilen, Dnser iierr 8töcKIi
ist visssnsbegisrig, Laspar Linggsli dagegen mit-
teilungsbedürktlg. )Vas Könnt s dssbalb momentan
interessanter sein, als aì> nn<1 zu lien Lender „über
lien Lartenzaun" einzustellen?

iiente Iraks icir meine ersten Kartokkeln gspklanzt.
Viele Deuts glauben, sie müliten ilrrs Knollen solron
zu Nonatsbeginn der Krrie übergeben. lelr Iraks
jsdocb kür <iis venigen Kartokkeln die ielr braucbe,
ein viel besseres Verkalrrsn berausgskunden. Okt
vsrden vir noclr im ?tpril mit einer ganzen Ksibe
unlustiger bags bsscbsrt. Der Loden vird durcb die
bäukigsn Ksgengüsse versclrlemmt, gslocKsrt Kann
noolr nielrt verden. Lsinab jedes dabr babe ielr lies-
balb bei äsn KrübKartokksln unverbältnismäLig viel
rbuskall gebabt, veil <iis Knollen im Loden verkani-
tea. Knds Ksbruar verde ielr meine ersten vorge-
Keimten 8aatKartokkeln auspklanzen. da, lierr Liny-
yeli, lias may scbon Ynt sein, aber kür meine Ver-
bältnisss Könnte riies nicbt in Krage Kommen, veil
mir vslisr ?eit nocb Kaum kür lierartiye Arbeiten
zur Verküyuny sieben. — 'Venn icb Ibnen says, vis
.wenig Nübe <iie VorKsimunY bereitet, so verlien
8ie ganz bestimmt Ilrrs rbnsicbt änliern. Kinige
klacbe Harasse babe icb zveiscbicbtig mit Kartokksl-
Knollen anysküllt. Ls var Karls Kèbruar, als icb Mit
liieser Arbeit begonnen babe. In lism bellen Keller-
räume, vo -iis Temperatur nicbt unter 0 sanK, vo
es anderseits aber aucb nicbt ru varm vurlis,
babsn die Kartokkeln präcbtiys, yslirunyene Keime
ysbillist. Lei rier Lklanzung, <1a bsibt es dann aller-
dings aukyspalit, dali die ylaskeinen 8prosse nicbt
abyedrücKt verden. Icb babs die Knollen direKt aus
den bstrekkenden Kisten in die Krde yelsyt. Der
eiyentlicbs Vorspruny mit diesen Kartokkeln lieyt
nicbt nur in den Keimen, sondern vislmsbr in der

n RäUte âes ^pr!I.
V^acbstumsbereitscbakt. Lei der Lklanzung babs icb
reieblicb Dünger verabreickt s gut verrotteter 8tail-
mist), veil dadurcb der KrtraY yestsiyert vsrden
Kann. ?udem sind Kräktiye Lklanzen veniysr KranK-
bsitsankällig, vas bei der beutiyen Lpritzmittel-
Knappbeit nicbt zu untsrscbätzen ist. — IVas mir
bei der Kartokkelpklanzung immer nocb unKlar ist,
ist die Lklanzdistanz und das Kartokkeltsilen. Vi^ie
baben 8is dies eiysntlicb yemacbt? — Lei Krüb-
Sorten beträgt die Lklanzdistanz 60X20 cm, bei
8pätsorten binysysn 70X40 cm. In leicbtem Loden
beträgt die Lklanztieke 12 bis 15 cm, in scbvsrer
Krds binysysn nur 10 bis 12 cm. Drüber bat man
sämtlicbs yrolien Knollen derart geteilt, dali jedes
beilstücK genügend Keimaugen bssaii. Heute ist man
von diesem operativen Kingrikk starK abysKommen,
veil durcb die 8cbnittkläcbs die Däulnisgskabr starK
begünstigt vird. Lei mlttslgroüem 8aatgut erübrigt
sicb eins Heilung. DenKsn 8ie, Herr 8töcKIi, beute
babe icb meine ersten Luscbbobnen in die Krde
gelegt. Klicbt mebr als drei Keiben pro Lest babe
icb yemacbt! denn diese Lklaimdistan? bat sicb bei
mir als aulierordentlicb vorteilbakt erviessa. La
siebt man nur, aucb die Lobnsn braucbsn ru ibrsr
KntvicKlung genügend Kicbt und 8onnenscbein! da,
krübsr da babs icb die einzelnen Lobnen in den
Keiben beinab dicbt an dicbt gelegt, beute vsili icb
jsdocb, dali die Distanz! rubig 1t) cm betragen dark.
Z-Vî/oeììen-ReîìíedlS liaken 8e1i0!i immer 2U meiner
8pez!ialität gebort. Ks ist eine grobe 8amen-
Ersparnis, venn die einzelnen Körner nicbt gesät,
sondern gestupkt verden (alle 10 cm ein Korn). —
DenKsn 8ie sicb, Herr Linggeli, beute babs icb sin
(demüss ausgesät, velcbes icb bisber übsrbaupt
nicbt Kannte, nämlicb Keuseeländerspinat. Icb babe
es genau nacb einer Lsscbrsibung Yemacbt, nämlicb
4 bis 5 8amsn in einen Llumentopk. 24 8tunden vor-
ber varen die 8amsnKörner in lauvarmsm îasser
eingsveicbt, blun bin icb auk den Krkolg gespannt.
Die späten ' Koblartsn Kauks icb dieses dabr als
Kräktiye 8stzlinge beim Lärtner. Nan muli das 8aat-
gut sparen bat es gebeilien. Ks ist mir scbon recbtz
denn bei gesunden, starben 8etzlingsn ist einem der
Krtrag viel eber gesicbsrt.

N. Lokmann.
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